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M . 2» l Druck und Verlag in BltenstriF. Mittwoch , den 28 - August.

Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Äug . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

In Flandern brach frühmorgens an der Straße

Aierii - Menincs ein starker englischer Angriff v er lust¬
reich zusammen?

'Nachmittags setzte schlagartig stärkstes Trommelfeuer
gegen oie Kampfzone zwischen Langhemark und der
Bahn Roulers — Ppern ein . Unter Verwendung
zahlreicher Panzerwagen und tieffliegender Flugzeuge trat
bald darauf die englische Infanterie auf dieser Front
zum Sturm an . In zäher Verteidigung warfen un¬
sere Kampftruppen den Feind, der feinem An¬
griff durch Vorführcn starker Reserven dauernd Nachdruck
zu geben versuchte, überall zurück.

Abends setzte unter nochmaliger geivaltiger Feu^r-
steigerung ein zweiter geschlossener Ansturm gegen die¬
selben Äbschnitte ein . Das - Ergebnis der bis in die
Nacht hinein dauernden Kümpfe ist , daß bis auf eine
unbedeutende Einbuchtung nordöstlich von Frezenberg
unsere Stellungen restlos behauptet wurden und die
Engländer eine blutige Niederlage erlitten.

Ter Erfolg des Tages ist der »lNsgezeichireten
Haltung württembergischer Truppen und der ver¬
achtenden Wirkung unseres zusammengefaßtcn Artille¬

riefeuers zu danken.
Westlich von Le Catelet scheiterten neue englische

Borstöße vor unseren Linien.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Im westlichen Teile des Chcmin -des-Dames suchten

die Franzosen am Wege Allemant -Sancy in Regiments-
breitc zum Angriff vorzubrechcn ; sie wurden durch Feuer
abgewiesen-

Südlich von Courtecon und südöstlich von Ailles

verliefen Stoßtruppsunternehmen für uns erfolgreich.
Vor Verdun herrschte tagsüber nur geringe Ge¬

fechtstätigkeit, nachdem die Frühkämpfe um das von

uns zurückgewonnene Dorf Beaumonm abge¬
schlossen waren . Die dort eingebrachten Gefangene » ge¬
hörten drei französischen Divisionen an . Abends ' Sn

uns dem Ostufer der Maas der Artillerickampsi irm^ r

große Heftigkeit an ; bei erfolglosen Teilangriffcn , die

westlich der Straße Beanmont —Bacherauville vorbrachen,
erlitten die Franzosen erhebliche Verluste-

In den letzten Tagen errang Leutnant Voß feinen
W. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralseldmurschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Won der Düna bis zum Dnjestr war die Gefechts¬

tätigkeit nur in wenigen Abschnitten lebhaft.
Auf dem Nordufer des Pruth nahmen rheinische

'
he und österreichisch -ungarische Regimenter die star.

Mnzten russischen Stellungen auf der Dolzok-
ß Pc und das Torf Bojan im Sturm . hart¬
näckiger Widerstand der Russen wurde anck
Hügeln nordöstlich von Dolzok nach hartem Ka ,. c
Mend gebrochen. Mehr als 1000 G ef ange ' . - 0

'
>e schütze und zahlreiche Masichinengeweh.

sielen in unsere Hc . nd . Die Verluste des hinter dem
Rakitna-Abschnitt zurückgeworfenen Feindes sind schwer.

Front des Gen Tsversts Erzherzog Joseph:
Nördlich von Svocja , im Susitatal wurden unsere

.Herungen von kürzlich genommenen Höhen durch über¬
legenen feindliche ' Angriff verdrängt.

Heeresgruppe ses GencralfeldmarschalL -'.
von Mackensen:

In einigen siten rege Artillerietätigkeit.
Mn . . Ssche Front:

Zwischen Prespa - und Doiran -See lebte mehrfach
dos ^ euer auf . Westlich des Wnrdar bei Ljumnica an-
grcisinde feindliche Mteilnngcn wurden von dxN bulga¬
rischen Posten abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorf

Nachdem die große Offensive rn Flandern rn der

befestigten Zone , der Hindenburgstellung , stecken geblixbhn
ist, haben die Engländer sich auf verschiedene Angriffe
im Ppernbogen versteift . Am 22 . August stießen sie,
um Raum zu gewinnen , mit Aufbietung aller Kampfmit¬
tel zum ersten Mal in dem Abschnitt zwischen der
Straße Ppern — Menins und der Bahn Upern —Roulers
vor . Tie Angriffe wurden trotz der. großen Verluste
mehreremalc wiederholt und am 27 . August sollte ein be¬
sonders wuchtiger Stoß ansgeführt werden . Nach uner¬

hörtem Trommelfeuer begann nachmittags der Sturm
in gesckstossenen Kolonnen . Linie um Linie wälzte sich
heran , immer neue Ersatztruppen füllten die gewaltigen
Lücken und abends setzte , als alle Versuche durchzudringsn
gescbeiterr waren , noch einmal ein großer Angriff mit

frischen Beständen ein . Auch er blieb ganz fruchtlos.
Tie W ü rt t emb er g er waren in den letzten Tagen
in Kampfstellung gekommen und unter ihren kräftigen
Schwabenstreichen brach das englische -Heer zusammen . Die

blutige Niederlage des Feindes ist der ausgezeichneten
Haltung württembergifcher Truppen und der vernichten¬
den Wirkung unseres zusammcngefaßten Artilleriefeuers'
zu danken. Wie inhaltschwer die wenigen Worte ! Und
es darf uns mit besonderein Stolz erfüllen , daß wie
beim Canrieres -Wald die wackeren Badener , so jetzt wie¬
der bei Ppern , wo schon 1014 in siegreichen Kämpfen
viel tapferes Schwabenblut geflossen ist , die Württem-
berger neuen Ruhm für des Reiches Ehr und des Vater¬
landes Wehr erstritten Haben -.

An der Aisncfront Verliesen verschiedene verhältnis¬
mäßig kleine Gefechte in Angriff und Verteidigung für
uns günstig . Auf dem rechten Maasnser ist Beau¬
mont von unseren Truvpen zurückerobert worden ; die
Versuche der Franzosen , die in dem dazu geeigneten,
an Mulden und -Hängen reichen Gelände in umfang¬
reichstem Maße mit Gasgranaten und Nebelwolken an-
arcifen . uns wieder zu vertreiben , sind mißlungen . —

Einen hervorragenden Erfolg haben am Pruth baye¬
rische, rheinische und österreichisch -ungarische Truppen
errungen , die Tolzok-Höhe, eine sehr starke russische
Stellung , wurde im Sturm genommen und Habet große
Beute gemacht. Dagegen hat der russische General Scher-
batschcw die Mteilnngcn des Srzbcrzogs Joseph im
Susitatal etwas zurückgedrängt und es gewinnt fast
allmählich den Anschein . als gelänge es den mit
anerkennenswerter Tatkraft ausge

'führten Angriffen der
Nlssisch-rnmänischen Nachhut , das in den Kärpathentälern
von oer 'Abschnürung bedrohte Heer noch über den Tereth
bmüberzuretten . Im Norden der Ostfront haben die
Russen kamvslos die Aa-Niederung geräumt und sie
sind auf den Rigaer Brückenkopf zurückgegangen. Tos

ist natürlich ein Po litiich cs Manöver . Kerenski will
den Russen einen bevorstehenden großen dent ' chen An-

ariss aus Petersburg Vortäuschen , um die schwindende
Kriegsbegcisternng neu anznfachen . Ob dieser durch¬
sichtige Trug Erfolg haben wird , muß man abwarten.

Die Agentur Stefans meldet , an der italienischen
Offensiv -' habe sich eine Reihe englischer und italienischer
Monit beteiligt . Tie italienischen Fahrzeuge seien
größer u » o mächtiger gebaut als die englv Sie
besäßen eine Artillerie von größtem Kaliber größ-

Tragweite , die sogar derjenigen der Dreadnoughts
legen sei . Die Monitore seien eine besondere Art

Panzerschiffe , ähnlich wie die Täncks eine besondere
der Automobile darstellen . Sie fahren sehr lang¬

em und seien nnve wundbar.

Vermächtnis der Väter.
censen-D . uffchland ist aus Armut zu Reichtum

gela . - durch den s .iediichen Schutz, den sem Heer ihm
durch . . ge Jahre gesick 'rt hat , und durch die Siege,
die erst erränge " rden . nu '

sien , ehe es sich gedeihlich
ent ' sickcln konnte . ^ che Sieg ? aber wären nie erkämpft
woro . ' >, wenn nicht stets im ganzen Volke jener Frei¬
heitsdrang gelebt hätte , dem es unerträglich war , ein
si . mdes Joch zu tragen . Dieses schon aus der Römerzeit
her ^ezeugte Grundgefühl hat die Schlachten von 1870 . 71
gewonnen und in den Freiheitskriegen die Kette zerrissen,
die Napoleon geschmiedet hatte . Was wäre , auch nur rein
wirtschaftlich betrachtet, ans uns geworden , n nn das
Vaterland sich damals nicht erfolgreich erhom hätte!
In welch unübersehbar großem Maße haben sich die Opfer
gelohnt , die das Volk gebracht hat , um den Wall zu
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bauen , an dem der Eindringling seine Macht zer¬
schellen sah!

Wie arm war man damals noch, wie viel bedeut¬

samer war für jeden das einzelne Wertstück ! Und doch,
dieser große und hinreißende Wetteifer im Geben ! Geist¬
liche und Gelehrte aller Art , Städter und Bauern , die

großen Latifundienbesitzer und die Kaufleute , Kuechte und

Mägde : es gab einen Unterschied im Werte der Gaben,
aber keinen Unterschied gab es in der Freudigkeit , mit der

sie dargebracht wurden . Doch damit nicht genug . Ganze
Gemeinden , Körperschaften, Gilden , Zünfte und Innungen
trennten sich von den Wahrzeichen , die ihre Würde und

ihren Stolz darstellten . So überreichte , als öffentlich zur
Sammlung aufgefordert wurde , die Schützengilde in Kott-
bus ihre goldenen und silbernen Geschmeide als patrio¬
tisches Opfer . Die Vogelschützengesellschaft aus dem Kreise
Sternberg bringt „ ein stark silbern Kreuz mit dem Stadt¬

wappen , 31 Stück Medaillen und eine goldene Medaille " .
Eine Bäckergescllen-Brüderschaft gibt ihren Schmuck im
Werte von 42 Reichstalern ab . Tie Schützenkompagnie
zu Wollin gibt hundert Reichstaler und ihren Königs¬
schmuck . Das Schneidergewerk ebenda opfert seine sil¬
bernen Schilder und Willkommen , zusammen 67 Lot
schwer,

' der Befreiung des Vaterlandes . Auch ein Schuh¬
machergewerk widmet seine silbernen Schilder , und ein
Müllergewerk sammelt seine Habe von silbernen Knöpfen,
Löffeln und Ringen , und wer dergleichen nicht besaß,
gab einen Geldbeitrag zur Unterstützung der Vaterlands¬
sache.

Wir selbst stehen jetzt wie auf einer einsamen Insel
inmitten der Brandung , und sie kommt diesmal von
allen Seiten . Wir sind siegreich und werden siegreich
bleiben . So viel wie damals verlangt das Vaterland
nicht, aber was es in seinen Kassen vereinigen will,
ist das Gold, diese Triebkraft jeglichen wirtschaftlichen
Gedeihens . Je stärker der Besitzstand der Deutschen Reichs-
bank an Gold ist, desto sicherer zerfallen die Pläne der
Feinde , die unser Vaterland auch dadurch demütigen
wollen , daß sie es verarmen machen.

So ist das Heil des ganzen Landes mit der Wohl¬
fahrt des Bürgers eng verbunden . Was er hingibt , trägt
ihm selber wieder Frucht . Damals war man arm ; heute,
da man reich ist, muß das Geben noch leichter werden.
Wieviel Entbehrliches , das keinen höheren Knnstwert be¬
sitzt , liegt in den Kästen unserer zahllosen Vereine aller
Art ! Klingt da nichc aus den Beispielen , die hier an-
geführr wurden , ein . mahnendes Wort zu uns herüber?

Tie amtlichen Goldankaufsstellen ersetzen den Gold¬
sein- und Juwelenwert , so daß ein Vermögensnachteil
lischt cintritt . Auch das erleichterr den Verzicht im Ver¬
gleich mit den bedingungslosen Opserleistungen der frü¬
heren Zeit.

Ein Lehrreicher Vergleich.
Am 31 . Juli waren im Deutschen R,m ) an ' ar-

.ehenskaisenscheinen 5 350 500 000 Mark ausgeg , oen,
wovon sich 4 722 085 000 Mark im freien Verkehr be¬
fanden . Wie gemeldet, hat Rußland seit dem Krieas-
anfang für 12 bis 14 Milliarden Rubel , also über

! bis 28 Milliarden Mark Papiergeld ausgegeben . Wäh-
. ud aber unsere Tarlehensrassenscheine bis zum

'

v » Pfennig durch Wertgegenstände , Handelswaren
d gedeckt sind , schwebt das russische Papiergeld , dessen
Fabrikation die Rcvolntionsregierung in größtem Um¬
fange betrieben hat , sozusagen in der Lpft , seine Kauf¬
kraft beruht aus dem Zwangskurs . Ta nun Rußland
nach amtlicher Mitteilung allein für 1916 einen Aus¬
fall im Staatshaushalt von 16 Milliarden Rubel (über
32 Milliarden Mark ) und 1917 einen noch größeren Ab¬
mangel haben wird , so ist gar nicht daran zu denken,
daß das russische Kriegspapiergeld jemals wieder voll
zur Einlösung kommt, wenn es nicht überhaupt ganz
wertlos wird , wie die 4s h Milliarden Assignaten der fran¬
zösischen Revolution . Dabei arbeitet die Papiergeld-
Druckmaschine mit steigender Geschwindigkeit immer wei¬
ter und ein Ende ist nicht abznsehen ; man wird mit
einer Belastung des wirtschaftlichen Lebens Rußlands
durch Papiergeld in Höhe von mindestens 20 Milliarde«
Rubel rechnen müssen. Wenn aber die russischen Gläu¬
biger , England , Amerika , Japan und vor allem Frank¬
reich , das allein 20 Milliarden Mark für russische Rü¬
stungszwecke ausgeliehen hat . nach dem Kriege auf Rück-



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTBi Parks . 28 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern n a ch-mkttag: An der Aisnefront zeigten die Deutschen heute nacht
große Fähigkeit . Nach sehr lebhafter BcschießiNig begannen die
Svezialtruppen eine Reihe Angriffe aus verschiedene Punkte
unserer Linien nordöstlich von Noisy-Fe . . östlich und westlichvon Cerny , sowie beiderseits des Denkmals von Hurtebise.Ueberall vereitelte die Wachsamkeit unserer Truppen die Ver¬
suche des Feindes. — Auf d-M rechten Ma «,silier versuchtendie Deutschen durch einen heftigen Gegenangriff uns aus Dem
Sudrand von Beaumont zuruckzuwersen. Unser Feuer machte
ihre Bemühungen zunichte. Wir haben alle eroberten Stel¬
lungen behauptet . Die Zahl der am 26. August gemachten unvcr-
wundeten Gefangenen übersteigt 1100 , darunter 32 Offiziere.Zwei feindliche Handstreiche nördlich und nordöstlich von Vaux-les-Palamcx scheiterten. Die Deutschen warfen zahlreiche Gra¬
naten auf Commercn. Ein Kind wurde getötet , drei Zivil¬
personen wurden verwundet.

Abends: Ziemlich heftige Gcschützkämpfe auf dem rechten
Maasufer , besonders in der Gegend nördlich der Höhe 344.
Der Feino versuchte nichts gegen unsere neuen Stellungen.Im Laufe des Tages haben wir in Lothringen bei Seicheprczund am Hartmannsweilerkopf zwei feindliche Handstrcichversucheabgcwiesen und Gefangene gemacht. Ucberall sonst ist der Tag
ruhig verlaufen.

Belgischer Bericht : Dünkirchen ist von weit-
tragenden Geschützen beschossen worden.

Dev englische Tagesbericht.
WTB. London , 28 . Aug. Heeresbericht von gestern : Wir

machten vormittags einen erfolgreichen Vorstoß östlich von
Oosttaverne und brachten einige Gefangene ein.

Abends: Den Tag über hat es heftig geregnet . Am
Nachmittag haben wir die feindliche Stellung östlich und süd¬
lich von Langh . mark angegriffen und befriedigende Fortschrittegemacht. — Unsere Flieger haben feindliche Batterien, Zufuhrenund Infanterie mit Maschinengewehren wirksam beschossen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 28. Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 28 . August 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz : Durch Zuschuß neuerKräfte verstärkt, setzt der Italiener auf der Hochfläche

Berinsizza — Heiligengeist alles daran, seinen zu Beginnder 11 . Jsonzoschlacht unter großen Opfern errungenenRaumgewinn zu erweitern . Fast an allen Teilen dieserFront stürmte der Feind gegen unsere Truppen an. Inerbitterten Handgranaten- und Bajonettkämpfen maß sichdie in zehntägiger Schlacht ungebrochen gebliebene Wider¬
standskraft unserer Streiter mit der italienischen Ueber-
macht . Ter Gegner wurde überall geworfen . Er flüch¬tet, stellenweisevöllig aufgelöst. Auch östlich von
Görz mißglückte dem Italiener ein mit beträchtlichenKräften unternommener Borstoß . — Im Gebiete des
Stilfser Jochs führte ein unter bedeutenden alpinen
Schwierigkeiten ins Werk gesetztes Unternehmen zu voll¬
kommenen Erfolg. Kaiserschützen hoben in Eis und
Schnee überraschend einer : feindlichen Posten aus und
brachten 2 italienische Offiziere, 20 Alpinis, 1 Maschinen -«
pewehr und einen Scheinwerfer zurück.

Der Chef des Generalstabs.

Der Krieg zur See.
Motterdam , 28 . Aug . Ter „Maasbode" meldet:Der japanische Dampfer Kolohira Maru (3479 Tonnen)

ist gestrandet und gilt als verloren. Vermißt werden dp:
englischen Dampfer Benlarig (3921 Tonnen), Highbury
(4831 Tonnen) und die französische Bark General de
Boisdeffre (2195 Tonnen) .

Die Lage im Osten.
Im Osten ist mit der Einnahme der wichtigenDolzok-

Höhe . sowie des Dorfes Bojan, die mit sehr geringen eige¬nen Verlusten erkämpft wurden, eine wichtige Fromvee-
besserung erzielt.

In Mazedonien ist die Kampftätigkeit aufgelebt. Im
Seenabschnitt , bei Monastir , im Cernabogen und an der
Doiranstellung den 27 . August über lebhaftes Artillerie«
seuer. Um l0 .50 Uhr gingen oie Alliierten mit beträcht¬
lichen Kräften gegen die Stellungen der Verbündeten vor.
Im Artillerie - und Jnfanteriefeuer brach der Angriff ver¬
lustreich zusammen.

Die Wirren in Rußland.
Moskau , 28 . Aug. (Pet. Tel .-Ag . ) Generalis¬

simus Koruilow ist hier eingetroffen und feierlichst be¬
grüßt worden . Körnilow versicherte in seiner Antwort,
die Parole der Armee heiße nicht Internationalismus,
wndern Seil des Vaterlandes und Krieg bis zum sieg¬
reichen Ende . (Notabene : Meldung der Regierung M-
rcnskis ! D . Sehr.) — Die Moskauer Tagung zahlt 2M
Waeordnete. s ' - . . .Sofia , 28 . Aug . Der sozialistische Abgeordnete Kir-kow machte folgende Mitteilung über seinen letzten Auf¬enthalt in Stockholm : Wir Sozialisten müssen bedauern/daß alle Früchte der russischen Revolution verloren sind.Das Arbeiterkomitee hat seinen ganzen Einfluß,

'
ein¬

gebüßt . Der Arbeiterrat ist von Zeretelli an die Re¬
gierung verkauft worden und wurde von ihm zur Offen¬sive überredet , die der russischen Revolution alle Er¬
rungenschaften raubt . Heute wird die Arbeiterschaft m
Rußland mit Ausnahme der Maximalsten Lenins An
unreifen Kindern angeführt- Schon heute läßt sich sagen,daß Rußland eine no 'cb arößere Revolution durckme-
chen wird, die die Maximalsten zur Macht Dringen wiro.
Lenin arbeitet für den Frieden und wird auch die Ver¬
bündeten Rußlands zum Frieden zwingen . Das Signalfür die neue Revolution wird aus Kronstadt gegebenwerden . Der von Kerenski an die Tauchboote erlas¬
sene Geheimbefehl, alle unbotmäßigen russischen Schiffe
zu versenken, hat die Zahl der Anhänger Lenins noch
vermehrt. Ans Kronstadt werden die künftigen Macht¬
haber Rußlands kommen.^ Mailand , 28. Aug . Der „Messagerö" meldet aus
Petersburg , die englische Regierung habe Rußland vor--
geschlagen, b'en Zaren und seine Familie auf einem
Kreuzer nach England überzuführen. Wn solcher Blan¬
kowechsel für alle Fälle wäre für England jedenfalls sehrwertvoll. D . SchrF _

^

Neues vom Tage . j
Japan und Stockholm.

Berlin , 28 . Aug . Mus d . m Haag meldet die „Täg¬liche Rundschau" : Nach einem Times-Bericht aus Tokiohat die japanische Regierung den japanischen Sozialistendie Pässe nach Stockholm verweigert.
Erzverger und dev Reichskanzler.

Lugano , 28. Aug . Der Mailänder „Secolo" teilt
nach „ guter Quelle " mit, daß die Krise zwischen dem
Reichskanzler und dem Abg . Erzberger uud seiner Par¬tei noch nicht endgültig sei und demnächst weitergehendürste . (Woher will der „Secolo" das wissen ?)

Die Großsprechereien Llohd Georges.
London , 28 . Aug . In einer Rede hat Lloyd Ge¬

orge neulich bebauvtet . Enaland kabe . allerdings mit

Vrstattung der Vorschüße und Darlehen Dringen dann
-wird vre Not erst recht groß werden . Als Pfand wird
Mußland seine wertvollsten Besitztümer den „ Freunden"
Überlassen müssen, die von der ganzen russischen Habe
Len Rahm abschöpfen , und das russische Volk wird auf
Jahrzehnte in der Fron der englischen , amerikanischen,
japanischen und französischen Kapitalisten arbeiten müssen.

Lieber die Kartoffelversorgung
schreibt Herr vonOldenburg- Januschcm im „Tag" :
Während in England und Amerika, als die Gefahr der
Lebensmittelknappheit austrat, alle Maßnahmen auf die
Vermehrung der Erzeugung gerichtet wurden , hat man
in Deutschland , das vor unseren Hauptfeinden den Vorzugder Selbstversorauugsmözlichkeit hat , jedes Sachverständ¬nis ausgeschaltet, um den sozialistischen Gedanken der
Verteilung nachzugehen. Es ist himmelschreiend, wie mit
den Kartoffeln im Kriege umgegangen worden ist . Tie
Vorsitzenden der Landwirtschaftskammern haben wieder¬
holt die dringende Forderung gestellt : Laßt uns diese
wichtigsten aller Ernührnngsfragen besprechen , und wir
werden zu einem befriedigenden Ergebnis kommen. NichtStadt gegen Land lassen sich solche Fragen entscheiden,
sondern Stadt und Land zusammen in gegenseitigem Ver¬
ständnis. Es ist nicht wahr, daß die schlechte Ernte
des vorigen Jahres die Hauptschuld an der Kartoffelnot
trägt . Im Sommer 1915 hatten wir eine gute Kartoffel¬ernte, und nachher fehlte es an Saatkartoffeln . Im Jahre1916 hatten wir eine schlechte Kartoffelernte und tvotzdemhätte die Not niemals so groß werden können, wenn die
Bewirtschaftung nicht noch schlechter gewesen wäreals die Ernte . Wir haben unsere Vorschläge für diesesJahr gemacht. Wenn in diesem Jahr das deutsche Volk
nicht mindestens soviel Eßkartoffeln hat wie im Frieden,
so würde daran allein Schuld tragen ein erneuter Ver¬
such staatlicher Bewirtschaftung . Ta man die Preisfrage
nicht ganz ausschalten kann , so soll der Staat hundertMillionen Zentner dadurch sich beschaffen , daß er allen,die über einen Morgen - Kartoffeln bauen , eine entspre¬
chende Abgabe pro Morgen auferlegt , also etwa 10 Zent¬ner, diese anständig bezahlt und bis zum 1. November
geliefert verlangt. Ueber den Rest hat jeder Erzeugerfreie Verfügung, sobald er sein Pensum abgeliefert hat.Die Kartoffelzentrale wird dann wissen, wo die hundertMillionen Zentner liegen, sie braucht sie nicht unnützspazieren zu fahren, und sie wird alle Hände und Köpfevoll zu tun haben , über diese hundert Millionen Zentnerrichtig zu disponieren. Heer, Gefangenenlager , Großstädte,das sind die Abnehmer , die in erster Reihe in Fragekommen. Tie anderen versorgen sich selbst , und Spiritus

«und Stärke werden zn einem Preis geschafft , für den sie
!zu haben sind, wie die Munition auch . Tann kann
höchstens noch von den hundert Millionen Zentnern durch«unzweckmäßige Maßregeln ein Teil ruiniert werden , der
/große Rest bleibt unverfault dem deutschen Volk erhalten,«und jeder Deutsche wird sich Kartoffeln kaufen können,
iwenu er mit dem nicht anskommt , was ihm von den
«hundert Millionen geliefert wurde : er wird dafür be¬
zahlen, was die Kartoffeln wert sind , und er wird sichsattesse n . Der Landwirt aber braucht nicht außer den
Schweinen auch noch das Federvieh zu erschlagen, was ge¬schehen müßte , wenn ihm von seinen Erzeugnissen nichtsmehr zur Verfügung bleibt . Tie Landwirte haben bisher

«ein Maß von gutem Willen und Geduld an den Tag
.gelegt, welches allen Mißgriffen gegenüber Stand ge¬halten hat. Ich hoffe , daß Herr von Wäldow (der Präsi¬dent des Reichsernährungsamts) die Fehler seiner Vor¬
gänger nicht wiederholt.

Spätes Glück.
Erzählung aus dem Bergmannsleben von A . Linden.
Schlug- Nachdruck verboten.

Die Jahre vergingen. Weiße Fäden zogen sich durchTrinas schwarzes Haar, aber ein stiller, steter Glanz leuchteteaus den Augen die meist so trübe uud finster geschaut hat¬ten . Die Liebe derer, denen sie Liebe gegeben , erhellte und
verklärte ihre Tage . Gretchen war ein blühendes Mädchen
geworden und Karl halte seine erste Stelle als Steiger
angetreten . Weil er so beaabt und fleißig war, wurde er
von der Gewerkschaft , die hin u .d wieder tüchtige Leute zuBeamten heranbitden ließ, zur Bergschule geschickt . Es war
sein Wunscb , sich in seinem Fach möglichst vielseitig cms-
Zubilden und so freute er sich, als er als Steiger auf eine
Erzgrube geschickt wurde, die, auch der Gewerkschaft gehörig,einsam in den Eifelbergev lag.

War Karl nun auch fern von seinen Lieben , sein Herz
spann goldene Zukunftsträume uud er hoffte , daß sie bald
sich verwirklichen sollten, wenn er Gretchen als seine jungeFrau ins Steigcrhaus heimführen dürfe. Die Tante, ja,die würde wohl mit ihnen ziehen, aus Liebe , wenn ihr auchdas Scheiden von der alten Heimat und das Eingewöhnen
sehr schwer werden möchte . Noch hatten sie nicht mitein¬
ander darüber gesprochen, aber er wußte, daß er und Grct-
chen es sich

's auch nicht mit Worten gesagt , sie sich dochlieb hatten mit jener Liebe, die stärker ist und gewaltigerals alle Mächte der Welt.
Jetzt aber wollte Karl es der Pstegeschwester sagen , wenn

er nun am Sonnabend Heimreisen würde. —
Der Tag war gekommen und wie Karl , im Begriff,

nach beendeter Schicht auszufahren , umherschrilt auf der
nassen Sohle der dunklen Strecke , stiegen die li blichenBilder vor ihm auf und er malte sich

' s ans wie Gretchen ihm
entgegen kommen , und wie sie erröten, und was sie antworten
möchte , wenn er das Eine, Große, bisher Unausgesprochene
sagen würde.

Ein taules Glockenzeichen hallte , dumpfes Getöse hinter
ihm, ein Zug war's der an ihm vorüber zum Füllort ging.Karl trat seitwärts an die Wand , vor ihm her rollten die
schweren, erzgesüllteu Wagen , geschoben von eüem Benzin¬motor , dessen Führer von seinem erhöhten Standpunkt aus
wohl den Zug, aber nicht die Sohle der Strecke überblicken
tonnte . Erst seit ganz kurzer Zeit gebrauchte man die Mo¬toren anstatt der Pferde , nur hielt es schwer kundige Füh¬rer zw bekommen . Ein neuer, der, wie es hieß , weither sei,direkt aus Amerika komme , war heute augestellt wordenund sollte von Montag an in der Tagschich zuerst fahren.

Vorbei war der Zug, mit seinem schimmernden Licht,
verschwunden , fern in der Strecke. Karl schritt weiter und,
ganz versunken in sein Träumen und Hoffen, sah er nicht,daß dicht vor ihm herabgestürztes Gestein den schmalenRaum neben den Schienen versperrte. So strauchelte erdarüber und schlug, hinsallend, mit dem Kopf hart auf diekalte Eiseuschiene . Die Lampe war beim Fallen erloschen,dunkel wurde es ihm vor den Augen,st er verlor das Be¬
wußtsein. —

Als Karl Hohnert wieder zur Besinnung kam , lag er
auf dem Bett in seinem Zimmer ; ein fremder unbekannterMann, mit ernstem Gesicht und ergrautem Bart saß neben
ihm.

„Gott sei Dank ! Da machen Sie ja wieder die Augenauf . Nun wird 's auch bald gut sein !" sagte der Fremdeund legte ihm nochmals eine kalte Kompresse über Stirn
und Schläfe.

. Danke lassen Sie nur , es wird wohl nicht mehr nötigsein ; ich war wohl lange ohnmächtig, weiß gar nicht, wie
ich hierhergekommen bin. Wer hat mich denn aufgehobens"Ehe der Fremde antworten konnte , kam der Hauswirt, derdas Sprechen gehört, dazu.

. Nun , da sind Sie ja wieder lebendig ! Wenn hier der
neue Zugführer nicht gewesen, wären Sre jetzt wohl woanders als hier ! Er hat sich

's mal anseheu wollen, da unten,
ist durch die Strecke gekommen und hat Sie auf den Schienen
liegen sehen , gerade vorher , ehe der Zug gekommen ist . Da

hat er Sie weggcrissen , dicht vor den Wagen , sonst wär 's
jetzt aus mit Ihnen ! "

. Ich danke Ihnen von Herzen !
" sagte Karl, dem an¬

dern die Hand reichend.
Der schüttelte den Kopf. . Sie brauchen nicht zu danken,

nein , nein , es war mir ein bischen von alter Schuld , die
ich zurückgezahlt habe . Wie ich Sie hierherbringeu half,
hörte ick Ihren Namen , ein anderer aus Ihrem Ort hat
mitgehvlfen und mir erzählt wer Sie sind .

"
Karl verstand des Fremden Worte nicht recht ; aber

noch lange hernach saßen die beiden zusammen . Und was
der junge Alaun dem alten berichtete über die Art, wie
damals sein L- ater verunglückt, nahm diesem einen Stein
vom Herzen, den er viele Jahre lang getragen, der ihm das
Leben dunkel gemacht und Herz und Hand beschwert . —

„Nicht schuldig , nicht schuldig ! Und heimkommen darf
ich — Hab ich immer dürfen -- frei und öffentlich ! Herrim Himmel, Hab' Dank ! " sprach der ernste Mann erschüttert.
„Ich meine, es könnt ' Nichtsein, ich müßt ' geträumt haben!
Auf keinen grünen Zweig bin ich gekommen da drüben trotzaller Arbeit und übers Meer hat 's mich zurückgetrieben,meine Heimat und . mein Kind wieder zu sehen ; ich wagteaber nicht , dorthin zu gehen weil ich die Angst vor dem Ge¬
fängnis nicht überwinden konnte . Darum hatte ich hier Ar¬
beit genommen und hoffte es würde mir möglich sein, mal
unerkannt die Heimat aufzusuchen .

"
„Und nun brauchen Sie 's nicht heimlich , jetzt können

Sie ' s frei und öffentlich ! Gretchen und ich und die Tante
Trina , wir werden Sie lieb haben," sprach Karl herzlich.

„ Die Tante Trinas"
„ Ja , die ist' s eben, die die Mutterstelle an uns beiden

vertreten hat, gesorgt und gearbeitet für uns bis spät in
die Nacht. Sie glauben nicht, wie gut die ist ! "

Fritz Beriismanu nickte . „ Ich glaub ' s wohl ! Einmal
Hab'

ich 's nicht bedacht , aber fern, da drüben über'm Wasser,
da hat mir oft die alte Zeit vor Augen gestanden . » — ^

* * »

Umsonst hatte Gretchen an jcinm Ab Q li . .



großen Anstrengungen , im Jahre 1916 609 090 Tonnen
Schiffsraum neu gebaut , im Jahr 1918 werden aber
4 Millionen Tonnen gebaut werden . Dazu bemerkt ein

Fachmann im Liverpooler „ Journal of Commerce "
, die¬

ser toll gewordene Optimismus 1>es Lloyd George fei
schon deshalb unsinnig , weil England die nötigen Ar¬
beitskräfte und Baustoffe gar nicht aufbringen könnte.
Man werde froh sein müssen , wenn der zehnte Teil ge¬
baut werden könnte . Durch solche Redensarten wer¬
ben die Sorgen Englands nicht aus der Welt geschafft.

Enttäuschung über Kerenski.
London , 28 . Aug . Tie „Times" melden aus Mos-

M vom 27 . August , daß Kerenskis Rede auf der
Konferenz allgemeine Enttäuschung hervorrgerufen habe.
Er habe eine glänzende Gelegenheit verpaßt , einen star-

Truck auf die, die wirklich russisch fühlen , zu ma¬
chen . Kerenski fand- nur ab und zu Beifall ohne viel Be¬

geisterung.
Das geheime Friedensvedürfnis in England.

London, 28 . Aug . Mehrere Blätter berichten, daß
Lloyd George den Arbeiterführer und Friedensvertreter
Macdonald ins Ministerium zu berufen bereit sei.

Berlin , 28 . Aug . Der Nationalliberale Zentral¬
vorstand wird dem „Deutschen Kurier " zufolge zum
23 . September einberufen werden . An diesem Tage soll
eine Gedächtnisfeier für den verstorbenen Parteiführer
Bassermann stattfinden .

' '
Bern . 28 . Aug . „ Sccolo " erfährt aus Athen , daß man dort

den Schaden der Kcuersbrunst in Saloniki auf zwei Milliarden
eiiischätzc . Das verwüstete Gebiet ist über einen Quadratkilometer
groß. Die Versicherungen haben den Geschädigten 20 Millionen
zur Verfügung gestellt.

Bekanntmachung der Krlegsgesellschaft für
Weinvbst-Eiukanf - und Verteilung , W. m . d . H.

Auf Grund des tz 2 der Verordnung vom 5 . August
1916 geben wir hierdurch bekannt , daß der Handel mit
1917 er Obst - und Beerenweinen aller Art solange verboten
Ist , bis wir Höchstpreise für den Hersteller , Großhandel,
Kleinhandel und den Ausschank festgesetzt haben.

Früher getätigte Verkäufe in l 917 er Obst - und Beeren¬
weinen aller Art werden hierdurch für ungültig erklärt.

Bei Festsetzung der Höchstpreise für 1917 er Beerenweine
wird bestimmt werden , daß Beeren - Kirschen - und Rhabar¬
berweine früherer Jahrgänge nur zu wesentlich niedrigeren
Preisen abgesetzt werden dürfen.

Landesnachrichten
r 39 . August 1917.
' " Die württ . BertüWste Nr . 6o3 enthält u a . fol-
Wöe Namen : Gefr . Karl Brezing , Haiterbach , verletzt , L.
!>. Tr . Christian Klenk , Haiterbach , schwer verw . Karl
Renk, Haiterbach , schw . verw . Hans Morhard , Ueberberg,
l. verw. August Nothfuß , Baiersbronn , bisher vermißt,
m Gefgsch. Adam Zieste , Untermusbach , infolge Krankh.
gestorben.

' Befördert wurde Oberveterinär Schneider, Stadt-
tierarzt in Altensteig , zum Stabsveterinär.

* Fürs Vaterland gefallen . Aus dem Felde traf die
Nachricht ein, daß der einzige Sohn des Hafners Christof
Praun hier , Gottlicb Walz, der Unteroffizier und mit
de« Eisernen Kreuz ausgezeichnet war , nach dreijähriger

wartet, halbwegs unter der hohen Eiche, wo die Straße
M Bahnhof sich abzweigt . Sorgenvoll ist sie endlich
heimgekehrt. „ Er ist nicht gekommen mit dem Zug , Tante,
es wird ihm doch wohl nichts passiert sein ? "

. Morgen wird er dann kommen ! " tröstete diese.
Das ging nun nicht in Erfüllung , aber der Postbote

brachte einen Brief , worin Karl schrieb, welcher Unfall ihn
betroffen und aus welch' großer Gefahr , mit Daransetzung
des eigenen Lebens , der neue Wagenführer ihn gerettet habe.

Am nächsten Sonnabend würde er kommen und diesen
als Gast mitbringen . —

Dann , als Gretchen wieder zur Eiche gegangen war,
stand Trina in der Tür , nach den Erwarteten ausschauend,
Da kamen sie ! Und ob das Haar des Mannes , der zwischen
beiden ging , auch schon ergraut , sein Gesicht ernst , gefurcht
Md wettergebräunt war , Trina Halb erkannte ihn doch.
Su stieß einen .leisen Schrei aus , ein Zittern überkam sie,
als Gretchen ihr den Vater zuführte . Nun reichte Berns-
wami ihr die Hand , die sie fest umfaßte . Jetzt konnten sie
-acht reden . —

Aber später , als draußen im Gärtchen die zwei jungen
Herzen übergingen von dem , was sie erfüllte , da saßen
drmnen in der Stube Fritz Bernsmann und Trina Halb
Mammen auf der Bank , Hand in Hand wie einst in Kin-
oerjahren. —

. Durchs offene Fenster leuchtete das Abendrot und warf
lewen sanften , warmen Schein über ergrautes Haar und
blttche Züge , drin das Leid seine Schrift gegraben . Aber
M trat leise das Glück herzu und sagte zu der dunklen
Schwester : „Zieh du von hinnen deine Zeit ist aus ! Jetzt
Mm meine Augen noch spät diesen Menschenkindern leuch¬
ten auf vereinten Wegen ! " —

Draußen sank die Nacht ; die Nebel stiegen über feuchte
Aüesen voll blasser Herbstzeitlose . Drinnen in der Stube
statte Trina das Feuer angemacht , und es war so warm
und traulich , wie der wandermüde , heimgekehrte Mann dort
Wß zwischen ihr und seinem Kinde , und dem , der uun sein
Sohn sein wollte . — (Ende .)

Pflichterfüllung am 20 . August in Flandern den Heldentod
erlitten hat . Eine Granate verstümmelte ihn so sehr , daß
er von seinen Kameraden kaum mehr erkann : werden konnte.
Walz stand im Alter von 31 Jahren , war hier als Haf¬
ner tätig und war ein sehr fleißiger und tüchtiger Geschäfts¬
mann . Er hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder . Ehre
seinem Andenken!

* Oeffentl . Sprechstelle . Am 10 . Sept . wird in
Un terschwandorf, OA . Nagold , eine öffentliche
Sprechstelle in Betrieb genommen , die sich auch mit der
Annahme , Beförderung und Bestellung von Telegrammen
befaßt und für den Unfallmeldedienst eingerichtet ist.

— Bon der Ernte . Nach fachmännischen Berich¬
ten haben sich die Zuckerrüben in den letzten Wochen
außerordentlich günstig entwickelt , so daß bei günstiger

Herbstwitterung ein guter Ertrag nach Menge und Be¬
schaffenheit zu erhoffen ist . — Tie Tabakernte in Ser¬
bien ist vorzüglich . Das Ergebnis übersteigt nach amt¬
licher Schätzung die vorjährige Ernte um 40 Prozent.

— Der Handel mit Obst- und Beerenweinen
aus der Erute 1917 ist laut Bekanntmachung der Kriegs¬
gesellschaft für Weinobst -Einkauf und Verteilung solang«
verboten , bis Höchstpreise für den Hersteller , Großhandel,
Kleinhandel und den Ausschank festgesetzt sind . Früher

'
getätigte Verkäufe in 1917er Obst- und Beerenweinen
aller Art werden für ungültig erklärt . Bei Festsetzung
der Höchstpreise für 1917er Beerenweine wird bestimmt
werden , daß Beeren - , Kirschen- und Rhabarberweine frü¬
herer Jahrgänge nur zu wesentlich niedrigeren Preisen
abgesetzt werden dürfen.

— Arregs -Flachsbau -Gefelischaft . Unter Mitwirkung des
Kricge -ministeriums , sowie der Zentralstelle für Landwirtschaft
und der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wurde vor
kurzem die Kriegs - Flachsbau -Gesellschaft , Abt . Württemberg,
mit dem Sitz in Schw . Gmünd errichtet . Der Abteilung ist aus
landwirtschaftlichen und industriellen Kreisen ein Beirat beige-

f Heben , welcher sich aus folgenden Persönlichkeiten zusammen-
i fetzt : Öekünomierai Mangold , Remlingen (Borsitzendei :) , Oekonö-

mieratz Kost , Ravensburg , Oekonomierat Strobel , Ulm a . D .,
Landwirtschaftsinspektor Wißmann , Roitweil Direktor Egeler,
Urach (stellv . Vorsitzender ) , Fabrikant Paul Kahn , Stuttgart,
Direktor Staudt , Memmingen , Direktor Lang , Blaubeuren . Die
Geschäftsführung liegt in Händen von Oekonomierat Schmid-
berger , Schw . Gmünd . Zweck der Abteilung Württemberg
ist , den Flachsanbau iu Württemberg im Interesse der Versor¬
gung von Heer , Marine , sowie der Zivilbevölkerung unter
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse unseres engeren
Vaterlandes m fördern . —^ Der Krkeas - Flncksbatt -Gell ' ' fckoll.
Abteilung Württemberg , wurde aus beteiligten Kreisen eine
größere Summe zur Hebung des Flachsanbaus in Württemberg

: zur Verfügung gestellt . ,
. " ' ' '

* Calw, 28 , Allst, (Auszeichnung . ) Verwaltungsaktuar
Staudenmeher hat das preußische Verdieustkreuz für
Kriegshilfe erhalten.

^ Stuttgart , 28 . Aug . (Heldentod . ) Test
Professor für Gesang am hiesigen Konservatorium , Otto
Freitag - Besser, ist fürs Vaterland an einer schwe¬
ren Halsverwundung im Felde im Alter von 46 Jahren
gestorben . Prof . Freitag war im Herbst 1914 als Frei¬
williger an die Front gegangen.

<- ) Stuttgart , 28 . Aug . (Höchstffrreisüber-
sHreitung -7 Tie Händlerin Luise Golderer , wohnhaft
in der Hauptstatterstraße , ließ sich für das Liter Milch
entgegen ver bundeSrättichen Bestimmung 30 Pfennig
bezahlen , verlangte also einen lieberpreis von 2 Pfg . ,
was ihr vom Schöffengericht eine Geldstraffe von 25
Mark einbrächte.

st) Stuttgart , 28 . Aug . (Lebensmittelschmug¬
gel . ) Schmuggel mit Rauchfleisch, Mettwurst und an¬
deren Lebensmitteln haben die Kaufmannsfrau Elsa
Schnabel und der Metzgermeister Hans Frick hier be¬
trieben . Beide wurden dem Gericht angczeigt . Außer¬
dem wurde dem Frick das Geschäft geschlossen.

st) Maulbronn , 28 . Aug . (Ruhr . ) In Freu¬
denstein ist die Ruhr ausgebrochen . Das K. Oberamt
hat sofort die nötigen Vorsichtsmaßregeln angeordnet.
Die meisten Kranken sind in das Bezirkskrankenhaus in
Mühlacker verbracht worden . Ein Kind ist gestorben.

(-) Krach , 27 . Aug . (Schließung einer Müh¬
le .) Durch Verfügung des hiesigen Oberamts ist die
Kundenmühle des Ludwig Mögle in Seeburg wegen Ver¬
fehlungen gegen die Mahlvorschriften vom 23 . . Au¬
gust

'bis zum 19 . September polizeilich geschlossen wor¬
den . Das Oberamt bemerkt zu dieser Verfügung : Tie
'Schließung ist mit Rücksicht auf die Landwirte , die erst
mahlen wollen . Tie Landwirte haben jedoch die Stok-
kung in der Mehlversorgung lediglich dem Müller und
denjenigen Berufsgenossen , die sich ebenfalls verfehlt
haben , zu verdanken.

(-) Rottweil , 28 . Ang . (Tic zweite Explo¬
sion . ) Gestern abend um 10 Uhr fand in der Pulver¬
fabrik aufs neue zwei Mischräume in Brand geraten.
Es wurden ca . 5 bis 6 Arbeiter verletzt : einer davon na¬
mens Muschal von Wilsiingen in Hohenz . , Vater von
5 .Kindern , ist seiner schweren Verletzung erlegen . (GKG . )

(-) Horb , 28 . Aug . (Schlimme Folgen der
Früsd rusch Prämie . ) Wie das „ Schwarzw . Bolks-
blatt " hört , sollen dem Kommunalverband Horb 6 Eisen¬
bahnwagen Getreide von verschiedenen Mühlen zur Ver¬
fügung gestellt worden sein . Tie Frucht soll nicht mehr
mahlfähig und auch zu Fnttcrzwccken nur teilweise noch
verwendbar sein . Dem Kommunalverband Horb dürfte,
falls sich das Gerücht bewahrheitet , durch Zurückwei¬
sung der 6 Eisenbahnwagen Getreide ein großer Scha¬
den erwachsen . Weiter erfährt das Blatt , daß ein
Wagen Getreide eines Kommnnalverbands in dsir Nähe
Stuttgarts , von Stuttgart in die Mühle nach Bissingen,
ebenfalls znrückgewiesen werden mußte , da das Getreide
schon stark verdorben und auch nicht mehr mahlfähig war.
Aus mehreren Teilen des Landes wird über die . glei-

!chen nachteiligen Erfahrungen des Frühdrmches berichtet.

st ) Schr 'amberg , 28 . Aug . ( ErwischterMehl-
h am st er . ) Auf dem Bahnhof wurde ein Kaufmann
namens B . Müller aus Kassel ertappt , als er eben 50

Pfund Mehl nach Hause nehmen wollte . Müller , der
einige Tage in einem hiesigen Hotel gewohnt hatte,
.hat das Mehl zusammengehamstert und wollte es als
Maschinenteile deklariert aufgeben.

(-) Schramberg , 28 . Aug . Auf Anregung der Ge¬
werkschaften haben die bürgerlichen Kollegien 20 000
Mark zum Ankauf von Brennholz bereitgestellt.

st) Rottenbnrg a . N . , 27 . Aug . (Raupen¬
plage .) Ter gefürchtete Raupeuschadeu ist eingetre-
ten . Das Gemüse in den Gärten ist zum Teil ent¬

setzlich zugcrichtet und völlig kahl gefressen . Nur noch
die Rippen der Kohlblätter starren empor . Zu Dutzen¬
den kriechen die Raupen an den Häniern empor , die
in Gärtennähe stehen.

Die Bewirtschaftung des Weins»
Aus München wird der „ Straßb . Post " geschrieben:
Nachdcm das Reichsamt des Innern die Festset.

zung von W e i n h ö ch st p r e i s c n abgelehnt hatte,
waren ron der württcmbergischen Negierung Vorschläge für ürs
Neuregelung der Weinpreise gemacht worden , die in folgen -,
d'en Punkten gipfelten : Verbot aller Weinversteigerungcn , Erfül¬
lung des gesamten deutschen Weinbaues von der Traube bis zum
Verbraucher , Errichtung von Landesvermittiungsstesstn , Perbot
des VoiVerkaufs der .Traubenernte , Rationierung des gesamten
Weines und Zulassungszwang für den Handel . Die ivürttcm - '

belgische Regierung halte die weiudauenden Bundesstaaten HL »,
den , Bayern , Hessen , Preußen und auch das Elsaß aus den 11.
August zu einer Besprechung und Beschlußfassung über diese
Neuregelung des Weinmartztes eingeladen . ^ Alle Cingeladcnen
wärest in Stuttgart Erschienen.

. Durchaus tmverstagden war mqn mit dem Verbot d eF
PoHtältnüfs der Traübincritte , und es sielst ipehl schon
heute

"
fest , daß sich auch das Reich zu diesem Zuukt zustim -,

inend verhalten wird . Längere AuseiMUdersetzungcn ^ gab cs
bei dcm außerordentlich weitgehenden Vorschläge der vollständigen
Erfassung des Weinbaues wie des Wcinhandels . Dü kvü>
sogar vorgeschlagen worden , daß jeder Weinhändier nur eine
bestimmte Megge Wein zugeteilt erhält , daß jede Veräuße-
rung

' von Wein nachgeprüst werden soll und daß
' in den wein-

denden Maßnahmen die Zeit schon zu weit uergeschrltttn . ist.
Ganz abgesehen davon , daß ein derartiges Wein -Landesansi
mindestens 50—60 Beamte benötigen würde,

' die jetzt nicht zur
Verfügung stehen , werden wir nach den vö '

rllegenden Berichten
eine sehr frühe Traub

'
enernte hobelst

' im Elsaß und in der
Pfalz sogar schon in allernächster Zeit , weil die feuchtwarme

'
,

Witterung den Weinwuchs beschleunigt . Vielleicht wird cs sogar
da ^ und , dort notwendig werden , üm die Weinfäulnis nicht
einreißen zu lassen , die Trauben vor vollendeter Reife zu
ernten . Zwangsweise Weinlese wird an manchen Orten unverck
weidlich sein . Aus diesem Grunde konnte der weitgehende.
Vorschlag AM .rttcmbergs nach vollständiger Rationierung ' des:
Weins DM der Trüube . bis zum Perhrgucher nicht . angenommen
werden , .weil man .sonst den '

diesjährigen Wein gefährdet hätte.
- — Beist der Stuttgarter ,W.eintagung wurde auch über den,

Stand der Weinernte berichtet . Das Gesamtbild ist recht
wit , in Franken und in Württemberg sind die Aussichten
llhr günstig , auch im Rheingau , in der Moselgcaend . In
Xr Nhcinpfalz und im Elsaß fürchtet man wegen oer reich¬
ten Niederschläge in Verbindung mit der großen Wärme
Weinfäulnis . doch der ist , wenn sie wirklich austrcten sollte,
trch Zwangslese schnell bcizukommcn . In Hessen steht die
Weinernte gut . Hoffentlich kommt cs jetzt zwischen dcm Reich
und den weinbauenden Bundesstaaten zu einer endgültigen Rege¬
lung . die in spätestens vierzehn Tagen zu erwarten ist.

Etwas vom Bauer.
Ein Lob des Bauern schreibt Ludwig Thoma im Iuli-

b .' st der „ Süddeutschen Monatshefte " : Der Bauer ist kein Spiel¬
zeug für Juristen . Im Frieden hat sich der Städter darüber
wenig Gedanken gemacht , heute merkt er es am eigenen
Leibe . Der Bauer ist nicht sehr erbaut von den Herren , die
Schweine bald töten , bald züchten lassen , die von ungefütterten
Hennen Eier haben wollen , die Kleie ums doppelte teurer als
Korn , Marqa >4ne und Wagenschmiere teurer als Butter und
Schmalz werden lassen . Als der Krieg Iungmamrschaft . Reserve
- nd Landwehr aus den Dörfern holte, , traten die Alten aus
den Austragstuben heraus und legten die müden Hände wie-
-n Pfua und Egge . Es ging ums Vaterland und Mußte sein.

Kein mürrisches Wort fiel und kein Bauer wies rühmend darauf
hin , daß er das Selbstverständliche tat und die Heimat schützte.
Die Mastigsten Pferde wurden geholt : er half sich mit den
minderen : ging die Arbeit nicht so flink von der Hand , so
dauerte cs eben länger . Geleistet wurde sie . Der Winter ver¬
ging , die Frühjahrsbestellung mußte geschehen, aber der Krieg
hatte jetzt auch den Landstu ; m an die Grenzen abgerufen . Im¬
mer leerer wurde das Dorf , aber die Arbeit wurde getan.
Mancher Vierzehnjährige führte den Pflug , manches alte Weib¬
lein ging mühsam binter der Egge her . Niemand murrte . Es
mar halt so eine Zeit . An der Westfront und weit drinnen in
Rußland fielen Hausväter und Söhne . In der kleinen Dorf-
Kirche 'nutete man zum Totenamt . der Böller krachte dreimal
zum eh >enden Andenken an einen Vatcrlandshclden . Aber auch
die Angehörigen gingen ohne lautes Klagen nach der kirch¬
lichen Feier heim , legten das grobe Gewand an und machten sich
an die Arbeit . Es war halt so eine Zeit . Wieder kam die
Ernte , wieder Kamm Winter , und Frühjahr . Wer in den
Urlaub vom Felde heimdurstc , dachte nicht an Erholung und
Ruhe und schaffte eiliger und schaffte mehr als im Frieden.
Das Wetter meinte cs nicht gar gut . 1915 war zu trocken,
1916 zu naß , aber was nur geschehen konnte , geschah. Die
Alten gingen gebückter , den Weibern zitterten die Hände,
aber kein Acker blieb unbestellt . Es war halt so eine Zeit.
Was sein mußte , ertrug dieses Volk mit gefaßter Ruhe . Unter¬
dessen schrieben städtische Zeitungen vom Eigennutz und von
der Habgier der Bauern . Die Behörden verlangten dies und
verlangten jenes , verboten , beschlagnahmten , befahlen , redeten in
alles ein , heute so . morgen anders . In Aktienmühlen mehr¬
ten sieb die Millionen , für Kleie verlangten sie Preise , daß
Hühner - und Sckmcinczncht zum teuersten Sport wurden : für
Häute wurde wenig beruhst , aber das L<Her wurde nnersckwina-
my keuerS ^ Brauchte Bauer Kleesamen,

" dann erhielt cir
ihn nicht einmal für teures Geld : hinterher , wie es zu s ä:
war , schrieb cm Händler m der Stadt Kleefarnen zu über¬
triebenen Preisen aus . Einmal galten die Ferkel 6 Mk . , eins
anderes Mal 56 Mark . Der Preis für ein ausgewachsenes!
Schweine wurde aber sö niedrig angesetzt , daß man bei rer
Aufzucht sein Geld verlor . Wenn aber nunmehr gar Stimm erst
laut wurden , die die liebliche Mischung von Bürokratie und
Staatssozialismus auch für die künftigen Zeiten anempfah ! en„
dann reißt dem Bauern die Geduld . Alles verträgt er nichts
Er opfert sich dem Vaterlands , nicht der hochmütigen Unwillen - ^
heit derer , die hosfnungsfroh oder ängstlich nach dem rns '

llchen
Wirrwarr hinüberschielcn . Alles verträgt der Bauer nick . .



Ltreikflugblättcr aus Zürich.
In » euerer Zeir sind in Deutschland wieder Flugbiü . ter

verteilt worden , in denen zu einem allgemeinen Deino .i,lra ->
t -onsst '. cik aufgesordert wird . Es kennzeichnet das Machwerk
daß es nicht in Deutschland hergestellt , sondern ' " AE)
verleg : und gedruckt worden ist , ein Beweis , daß das Ausland,
naeiirlich das feindliche Ausland , bei allen diesen Dingen die
uns m Innern Verlegenheiten bereiten sollen, die Hand nn

Spiele hat.
Keine Zusammenlegung der Zerrungen.

In einer der letzten Sitzungen des Hauptausschusses des

Reickstags richtete , nach dem . .r- chw . Merkur . der unabtz
Eoziald -mokrar Wurm an den Stellvertreter de- Rcichskang -e - s
die ^ -raac ob vom Kriegsamt eine Verordnung ergangen lei,
nackffd -nan jedem Ort die bestehenden Zeitungen zu,ammen-
g-Kgt werden sot .en . Dr . Heifserich erwiderte , oaß iM von
einer solchen Verordnung , oder der Ao „ cht eine solche Ber-
» dnuna ru erlassen , nichts bekannt sei . Der Abg . Wuim
richtete

^
darauf die gleiche Frage an de» für das Kriegsamt

züstä ldigen Resto . -m nister . Der Kri .-gsminister v. Stein erklärte,
daß er keine Auskunft darüber geben könne . Ihm lchcinen

ÄlllZk ! nichk MllßrsfchLlNütki Zu

Vermischtes.

zerkört . Die obdachlose BepZlkcrung wurde nach dem Pi. aus
gebracht.

Eisig ' Schlämm ». In Kirchheimbolanden (Pfalz ) ,
Ist eine große Anzahl Personen , die Schwämme gegessen hatte,
die auf einem Pil - lehrgang ( !)

"
gesammelt worden waren , an

PilzvergistHw erkrankt , in ester Fnmstie astein vier Personen.

Dl : Ka '-st-cht . Der Apotheker Otto Gierling von München,
der vor ein paar Jahren bestraft wurde , weil er dem kranken,
schwachen Vater seiner ersten Frau , damit diesen vor Schreck der
Schlag treffe und er ihn beerben könne , einen Totenschädcl
und eine Kreuzotter geschickt und seine zweite Frau aus
einer Seereise heimlich verlassen hatte , nachdem er ihr als
Mittel gegen die Seekrankheit ein Gift hinterlassc » hatte und dann
da H nis seiner Fra ! verkaufte , sch

'
oz m t ' einer dritten F an Güter,

gcmeinschast und ließ sie für 100 OäO Mark Wechsel mitunter¬
schreiben. Diese übergab er einer Münchner Firma , damit
diese Grundstücke versteigern lasse , die seiner Frau und deren
Geschwistern gehören . Als die Firma den Sachverhalt erfuhr,
stand sie ab von der Beitreibung , und die Frau hat nun
wegen Irrtums Sud arglistiger Täuschung ihre Ehe und die
Gütergemeinschaft mit dem Erfolg rngefochten . daß zunächst
ihrem Mann das Mitverfügungsrecht über das Vermögen seiner
Frau entzogen wurde -,

Brand . Eines der interessantesten Kulturdenkmäler Nor¬
wegens . das Kloster Vacrnoe , ist durch Feuer zerstört worden.
Das Kloster war um 1300 erbaut . — „ Daily Courier " berichtet
aus Saloniki, daß bei den Riesenb änden ungeheure Werte
In Gestalt von Lebensmitteln , Tabak , Rüstzeugvorräten und
dergleichen mitverbrannt . sind . Im Wardar - Biertcl verbrannten
i>4 - Magazine der Entente - Armee , die Tabak , Weine und
Zwieback im Werte von 24 Millionen Franken enthalten hatten.
Im Geschäftsviertel der Stadt wurden 32 Magazine eingeäschert.
Der Wert der hier zugrunde gegangenen Waren beträgt
etwa 100 Mill . Franken . Durch die Vernichtung dieser ge¬
waltigen und vorläufig unersetzbaren Werte ist die Versorgung
der Sa ' onki -Avmec schwer erschüttert und geschädigt worden.
Außerdem sind eine Reihe wichtiger Dokumente durch das Feuer
zerstört worden . Die schweizerische Presseagentur berichtet , man
berechne den Schaden der Fvnersbniust in Saloniki auf min¬
destens 500 Millionen Franken . Drei Viertel der Stad : leien

Wd

Kurzer Wochenbericht der PreisberichtstE des
Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 21 . bis 27. August 1917-
r . a . einer Verordnung des Präsidenten des KriegsernäH.

rungsamw vom 21 . August beträgt der Höchstpreis bei allen
im Getreide wild wachsenden Wicken mit Ausnahme von Saat¬
wicken ( vicia sativaf und Winter - , Sand - oder Zoitclwicken
( mein villosa ) 28 Mk . für den Doppelzentner . Für Eaat-
wicken (ri . ia sativa ) bleibt der Höchstpreis 50 Mk . für den
Doppelzentner.

Nach einer Bekanntmachung der Rcichsstelle für Gemüse
und Obst vom 12 . August ist die gewerbsmäßige Konservierung
von Mairüben in luftdicht verschlossenen Behältnissen ver¬
boten.

Nach Bekanntmachung der bayerischen Lcbensmittelstelle vom
23 . August beträgt der Höchstpreis für Frühkartoffeln
der Ernte 1917 in Bayern beim Verkauf durch den Erzeuger
ab 27 . August 1917 7 Mk . für den Zentner - Der Erzeugcr-
böchstpreis schließt die Kosten der Beförderung bis zur Verlade¬
stelle des Orts , von dem die Ware mit der Bahn oder zu
Wasser versandt wird , sowie die Kosten des Einladens
daselbst ein.

In Dänemark werden diejenigen Landwirte , die ge¬
willt sind , mehr Korn abzuliefern , als sie nach der neuen
Kornverordnung abzuliefern verpflichtet sind , aufgesordert . be-
kanntzugftu 'n , wieviel Gerste und Hafer sie voraussichtlich
werden liefern können und zu welchem Zeitpunkt . Für jede
mehr abgelieferten 100 Kg . erhalten sie eine Prämie von
2 Kronen . — Die dänische Regierung hat einen Plan für die
Versorgung des Landes mit Getreide und Speck für 1917/18
ausgestellt ? wonach sie etwa 950060 Tonnen Roggen , Weizen,
Gerste „ -und Laser übernclnnen wird . Ein Preisunterschied
von 9 Kronen '

für 100 Kg . Roggen und 6 Kronen für 100 Kg.
Brotgcrste ist in Anschlag gebracht , den die Regierung bezahlt,
um den aegenwä tige -i Brotpreis aufrecht zu erhalten . 30 000
Tonnen dänische Gerste sind für die Brauindustrie reserviert
worden . Der Mehrbedarf an Brotgetreide muß cingesührt
werden . Das Brennen von Kornbranntwcin wird verboten
werden.

Nach „ Economista " vom 6 . August beträgt die argen¬
tinische Ernte 1600000 Tonnen . Von diesen werden
765000 Tonnen für den Bedarf des Landes und 465 000
Tonnen als Saatgetreide zurückgehalten . Der Rest von ungefähr
410 000 Tonnen ist zur Ausfuhr bestimmt und zwar für

* Ebhausen , 25 . Allst Boi der heutigen Berstcigermia
des Gemeinde - Obsres wurden 1570 ^ erlöst . Bezahlt
wurde im Durchschnitt .4t, 10 bis l2 für den Zentner.
Es ist dies der höchste Preis , der jemals erzielt wurde
und ermahnt dies die Baumzucht noch mehr zu fördern.

Letzte Nachrichten.
Der AbendberichL.

Im

England
Brasilien
Spanien
Uruguay

20 M l
45 000
34 000

6 000
1000

tonnen Mehl 130 000 Tonnen Getreide
25 000 „
20000 .. . .

4 000 „
3 006 „

WTB . Berlin , 28 . August , abends . (Amtlich .)
Westen bei Sturm geringe Gcfechtstätigkeit.

In der Moldau wurden dem Feind einige Höhenstel-
luugeu am Rande des Gebirges uorstwestlich von Focsani
entrissen . ,

WTB . Wien , 29 . Aug . Aus dem Kriegsvressequartier
wird vom 28 . August , abends , mitgeteilt : Aus der Hoch¬
fläche von Heiligeugeist und östlich von Görz bei unver¬
änderter Lage sehr heftige Kämpfe.

WTB . Berlin , 28 Aug . (Amtlich .) Im Atlantische«
Ozean haben unsere U Boote neuerdings 18 000 ART.
vernichtet . Unter den versenkten Schiffen befindet sich pjg
bewaffneter englischer Dampfer vom Aussehen der Kalomo
( 5019 Tonnen » der italienische vollbeladene Dampfer Eugenia,,
ferner ein bewaffneter englischer Dampfer unbekannten
Namens , anscheinend mit Oelladnng.

Der Chef des Ädu
'
iiralstabs der Marine.

Berlin , 29 . Aug . Zum Bürgermeister lM
wurde laut „ Berliner Lokatanseiger " ein ge-

Solda », zuni Gemeindesekrctär ein Matrose ge--

WTB.
Kronstadt
wöhnlichcr
wählt.

WTB.

Altenstcig

Bruderhaus - Berneck.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir bei

dem schmerzlichen Verluste unseres innizst clieb .' en Sohnes,
Bruders und Schwagers

Adam Raig
erfahren dmften , sagen ans diesem Wege ihren innigsten
Tank

die trauernden Hinterbliebenen.

Alterrsterg.

Ä
G
G

Oelfreier

Salat -Zusstz
beste Marke

G
W
KD

jedes Quantum

Lorenz Luz jr.

Zuverlässiges tüchtiges

Räd
für Küche und Hausarbeit auf 1.
Sept . oder spät , gesrrcht

Forsthaus Hirsau
b Calrv.

— London, 28 . Aug ( Reuter .) Die Arbeiter-
und Sozialistenzusammenkunft der alliierten Länder N
Westmmster begann heute Vormittag . Alle Abgeordneten
waren anwesend . Hendersohn übernahm den Vorsitz . Die
Verhandlungen sind nicht öffentlich Es dürfte aber im
Lause des Nachmittags ein amtlicher Bericht ausgegebei:
werden.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Zunahme feuchter Luftströmungen ans dem We¬

sten bedroht die Beständigkeit der Wetterlage . Für Don¬
nerstag und Freitag ist mehrfach bewölktes und auch zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ..

Truck und Vertag der W . Riete, ' scheu Buchdruckeret Altenstcig. .
Für die Schristleitung verantwortlich Ludwig Lau

Wörnersberg.

Danksag

Pfalzgrafeaweiler.

Schöne , starke fünfwöchige

offen per Liter Mk . 1.
empfiehlt

verkauft morgen , Donners¬
tag , vormittag von 8 Uhr an
'

Christian Alle.

G . Ärokel

G
W
kV

ist nr haben in der

Mtllmi
Nr . 1v -

H . WnM AiHMmg
— Alten steig . —

O» GOGGODGGGGM * GGOV« » « « G

Schwäbisches

Kriegs
Kochbuch
Von Luise Hainlen

^^ Geislingen St.

j
— Preis SO Pfennig —

»! Er» sehr empfehleaswertes prak¬
tisches urrd preiswertes Kochbüch-
tt lein für die Kriegszeit.

Zu haben in der

W. Rieter schen BW.

Für die uns bei dem Hinscheiden
unserer lieben Schwester und Tante

Jakobine Lang
erwiesene Teilnahme , sowie für die

zahlreiche Begleit,ng zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernde « Hinterbliebenen.

I

(Links chen ohne Zucker
Ein praktisches Eiumachbüchlein mit
erprobten Rezepten zum Einmachen
vos Früchten und Gemüse ohne

Einkochapparat
— P . ars LV Pfrini -g —

Wieder zu haben in der ^

D . Rieker'schen Suchhdlg.
— Allenfteig . —

Nltensteig.

(fein gemahl mit Ruß denat . SLenr^ lz)
trifft Ende nächst « Monats wieder ein und nimm
Bestellungen sowi e Säcke jetzt schon entgegen

C. W. Lutz Nachfolge«
Sritz Bühler jr.
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